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Bremen. Leerstand mitten in zentralster In-
nenstadt-Lage: Fast egal, wann man in die
Einkaufspassage im Lloydhof kommt, nur
selten läuft ein Mensch hindurch. Jeder
zweite Laden ist unbelegt oder gerade ge-
schlossen. Zwei kreative Zwischennutzer,
ein Fairkaufhaus, eine Galerie, die Lese-
lust und Satire-Politiker von „Die Partei“,
das sind Mieter im Erdgeschoss des Gebäu-
des am Hanseatenhof.

Im Juli wurde bekannt, dass die Pläne für
das City-Center geplatzt sind, das große
neue Einkaufszentrum, das unter anderem
auf dem Gebiet des Lloydhofs entstehen
sollte. Die Wirtschaftsförderung Bremen
(WFB) hat den Lloydhof 2012 über eine
Tochtergesellschaft für knapp 24 Millionen
Euro gekauft – vor allem, um das Gebäude
später für den Bau des City-Centers abzu-
reißen. Was tun mit dem Gebäude aus den
Achtzigern? Von 3000 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche stehen derzeit fünf Läden mit
insgesamt 1000 Quadratmetern leer, sagt
Thorsten Tendahl, Geschäftsführer der Ge-
sellschaft, die den Lloydhof hält.

Pläne bis Ende 2017
Nun will die WFB den Lloydhof beleben,
gemeinsam mit der City-Initiative, in der
sich Händler vor Ort zusammengeschlos-
sen haben. Dabei will man auf Zwischen-
nutzer setzen, denen man Verträge anbie-
ten will, die kurzfristig kündbar sind und
bis Ende 2017 laufen können. „Bislang
mussten wir sehr vorsichtig sein bei der
Vergabe von Räumen an Zwischennutzer,
jetzt können wir einen längeren Zeitraum
anbieten und können dadurch auch andere
Konzepte verwirklichen“, sagt Tendahl.

Was danach auf lange Sicht mit dem Ge-
bäudekomplex im Herzen der Innenstadt
geschehen soll, bleibt ungewiss. Man trete
jetzt dafür in einen Denkprozess ein, sagt
Holger Bruns, der Sprecher der Wirtschafts-
behörde: „Wir wollen nicht, dass der Lloyd-
hof ein dauerhaftes Menetekel ist, das an
die Pläne für das City-Center erinnert, son-

dern dass das Gebäude ein attraktiverer
Ort wird.“

Karin Take, bei der WFB zuständig für
den Innenstadt-Einzelhandel, erläutert die
Pläne für die nahe Zukunft: Für die Nut-
zung bis Ende 2017 habe man „junge Grup-
pen und innovative Konzepte“ im Blick.
„In den Lloydhof könnten zum Beispiel
Pop-Up-Stores einziehen, die nur für eine
bestimmte Zeit aufmachen, Einzelhändler
aus der Innenstadt, aber auch Händler aus
dem Umland und den Stadtteilen, die gern
in die Innenstadt ziehen würden.“ Take
spricht von „kleinen feinen Likören“ und
regional produzierten Delikatessen, die im
Lloydhof verkauft werden könnten, aber
auch von Künstlern und Designern. Der Llo-
ydhof könne ein „Labor der Möglichkei-
ten“ werden. Dafür wolle die WFB mit der
Hochschule für Künste und der Zwischen-
zeitzentrale (ZZZ) kooperieren.

Zwei Ladenflächen will die WFB über
einen Wettbewerb vergeben, der noch in
diesem Jahr stattfinden soll. Eine Jury, in
der Einzelhändler, Vertreter der WFB und
Kreative sitzen sollen, solle darüber ent-
scheiden, welche Nutzer in den Lloydhof
ziehen. Geplant sei dabei ein „klarer Han-
delsschwerpunkt“, so Take. Sie spricht da-
von, dass es einen thematischen Schwer-
punkt geben solle, der mehrere kleinere
Nutzer verbinden könne. Denkbar sei bei-

spielsweise, auf regionale Spezialitäten
wie vor Ort gebrautes Bier oder eine indivi-
duelle Kaffeerösterei zu setzen. Wichtig
sei, dass Nutzer feste Öffnungszeiten ga-
rantieren könnten, betont Take. Das ist
keine Selbstverständlichkeit: Derzeit öff-
net zum Beispiel die Leselust im Lloydhof
nur einmal pro Woche, sonnabends von 11
bis 15 Uhr. Und für Existenzgründer, die oft
anfangs ihr Geld über einen anderen Job
verdienen als durch ihr neues Projekt, ist es
oft schwierig, jeden Werktag acht Stunden
lang im Laden präsent zu sein, weil sie sich
quasi nebenbei selbstständig machen.

Bauliche Anpassung nicht geplant
Die Kaltmiete für Ladenflächen soll laut
Tendahl zwischen fünf und zwölf Euro lie-
gen. „Bei Existenzgründern wollen wir vor
allem die Betriebskosten wieder reinho-
len“, sagt Tendahl. Bei bereits etablierten
Händlern werde die Miete etwas höher
sein. Allerdings: Auch fünf Euro könnten
für Existenzgründer ein hoher Preis sein. In
der Vergangenheit zahlten Zwischennut-
zer im Lloydhof der ZZZ zufolge rund drei
Euro pro Quadratmeter. Größere bauliche
Veränderungen seien nicht geplant, sagt
Karin Take. Die Eingänge zur Passage
könnten „farblich einheitlicher gestaltet
werden“, im Inneren sollten Sitzsäcke und
W-Lan die Aufenthaltsqualität erhöhen.

Zwischennutzer im Lloydhof, das ist kein
ganz neuer Plan: Auch City-Initiative und
ZZZ vermittelten dort in den vergangenen
Jahren bereits befristet Räume. Über die
ZZZ seien seit März 2013 mehr als 20 Pro-
jekte im Lloydhof angesiedelt gewesen,
sagt Daniel Schnier von der ZZZ. Schnier
und sein Kollege Oliver Hasemann beto-
nen, dass sie den Lloydhof als einen Raum
ansehen, in dem man mit unkonventionel-
len Ideen experimentieren könne. „Man
sollte den Fokus nicht nur auf klassischen
Einzelhandel richten“, sagt Schnier. „Eine
Mischung mit Kultur wäre wichtig.“

Herkömmlicher Einzelhandel funktio-
niere erwiesenermaßen im Lloydhof nicht,
glaubt Hasemann: „Der Lloydhof ist ein

Ort, an dem man neue Einzelhandelskon-
zepte ausprobieren könnte“, sagt er. „Wir
kennen viele Nutzer, die sich für solche
Räume interessieren, wenn sie vor Ort in
ein gutes Konzept eingebunden werden.“
In der Vergangenheit waren Schnier zu-
folge 1000 Quadratmeter im Lloydhof über
die ZZZ vergeben, aktuell nur noch 300
Quadratmeter. Angesichts der ungewissen
Zukunft des Gebäudes seien zuletzt meh-
rere Nutzer aus dem Lloydhof ausgezogen
– zum Beispiel in den Güterbahnhof.

Bremen. Bundespolizisten haben am Diens-
tag einen Schwarzfahrer festgenommen.
Der 41-Jährige war ohne Fahrschein in
einem ICE aus Hamburg unterwegs. Eine
Zugbegleiterin beleidigte er als „Hure“, be-
richtet die Bundespolizeiinspektion. Auf
dem Bahnsteig in Bremen versuchte er
dann, Polizisten zu schlagen und zu treten.
Der Mann hat nun Ermittlungen wegen Er-
schleichens von Leistungen, Beleidigung
und Widerstands gegen Vollstreckungsbe-
amte am Hals. Laut Bundespolizei ist er als
Gewalttäter vorbestraft.

Bremen (fea). Ein schwerer Unfall hat am
Dienstagmittag Teile der Innenstadt vor-
übergehend lahm gelegt. Bei einem Zusam-
menstoß eines Pkw mit einer Fußgänger-
gruppe wurden vier Personen verletzt,
zwei von ihnen erlitten sogar schwerste
Verletzungen.

Wie die Polizei berichtet, befuhr ein
77-jähriger Mercedes-Fahrer gegen 13 Uhr
die Straße Tiefer in Richtung Martinistraße.
Obwohl er sich mit seinem Fahrzeug auf

der Linksabbiegerspur in Richtung Wil-
helm-Kaisen-Brücke befand, lenkte er den
Wagen geradeaus über die Kreuzung. Dort
stieß er mit drei Fußgängern und einem Am-
pelmast zusammen.

Laut Feuerwehr wurden ein 35-Jähriger
und eine 31-Jährige sowie der Autofahrer
bei der Kollision schwer verletzt. Sie wur-
den in verschiedene Krankenhäuser ge-
bracht. Ein 29-jähriger Mann erlitt oben-
drein leichte Verletzungen.

Der Verkehr in der Bremer Innenstadt
wurde infolge des Unfalls für geraume Zeit
erheblich gestört. Die Polizei war zunächst
noch mit der Sicherung von Spuren be-
schäftigt und nutzte unter anderem einen
Leiterwagen der Feuerwehr, um Luftauf-
nahmen von der Unfallstelle zu machen.
Warum der 77-Jährige sein Fahrzeug in die
Fußgängergruppe steuerte, war am Diens-
tag aber noch unklar.

Der Unfall ereignete sich in der Mittags-
zeit vor den Augen zahlreicher Passanten.
Unmittelbar nach dem Ereignis hatten sich
in den Leitstellen von Polizei und Feuer-
wehr zahlreiche Anrufer gemeldet. Allein
Feuerwehr und Rettungsdienste waren mit
elf Fahrzeugen vor Ort.

Was guckt der Tennispartner denn
dauernd auf seine Uhr? Wir haben
doch gerade erst angefangen.

Doch statt der Uhrzeit ruft er Zahlen her-
über. Mal 96, mal 128, beim gemächlichen
Seitenwechsel 69 und nach einem endlos
langen Ballwechsel, der schließlich an der
Netzkante endet, eine 160. „Warte mal
einen Moment“, heißt es immer wieder.

Nun ist es für Seniorensportler sicher
ganz sinnvoll, einen Pulsmesser zu benut-
zen. Doch neuerdings schmückt ihn noch
ein weiteres Instrument am Handgelenk,
das sich über Bluetooth mit dem Handy
verbindet. Und das beschert uns Ver-
schnaufpausen, die wiederum die Pulsfre-
quenz nach unten drücken.

„Als nächstes installierst du an der
Kappe noch eine Kamera, die unsere Welt-
klasseschläge aufzeichnet“, schlage ich
vor.

Aber was als ironischer Kommentar ge-
dacht war, ist für ihn ein Anlass, über die
weitere Aufrüstung nachzudenken: „Gute
Idee“, lautet sein trockener Kommentar.

TACH AUCH

Kontroletti
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Nichts los im Lloydhof – Wirtschaftsförderung und City-Initiative suchen nun nach Ideen, wie sich dies ändern lässt. FOTOS: CHRISTINA KUHAUPT

Bremen. Ein abgestellter Koffer hat am
Dienstagvormittag am Amtsgericht in der
Dechanatstraße für Unruhe gesorgt. Weil
es sich nicht zuordnen ließ und man davon
ausgehen musste, dass sich im Inneren
eine Bombe befindet, nahmen sich die
Sprengstoffexperten der Polizei des Ge-
päckstücks an und untersuchten es. Doch
falscher Alarm: Abgesehen von einigen
Papierresten war der Koffer leer. Ob je-
mand den Koffer vergessen oder ihn in bö-
ser Absicht am Amtsgericht abgestellt hat,
war am Dienstag unklar.

Die Unfallkreuzung war nach dem Unfall für län-
gere Zeit gesperrt. FOTO: KUHAUPT

Auto fährt in Fußgängergruppe
Schwerstverletzte bei Unfall in der City / 77-Jähriger am Steuer
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Schwarzfahrer wird aggressiv

AMTSGERICHT

Unruhe nach Kofferfund

Christiane Weiß und Jan-Peter Halves (City-Ini-
tiative) mit Karin Take von der WFB (von links).

Menschen, die lange Zeit ein Geheimnis
hüten, tun das nicht immer aus Scham

oder um sich selbst zu schützen,
manchmal tun sie es, um andere zu
schützen oder um Freundschaften

zu bewahren oder Liebesbeziehungen
oder Ehen, um ihren Kindern das Leben

erträglich zu machen oder ihnen
eine Angst zu nehmen.
JAVIER MARIAS (geb. 1951)

Stadt will Lloydhof wiederbeleben
Nach Scheitern des City-Centers ist ein Drittel der Läden unvermietet / Wettbewerb für Zwischennutzer geplant
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